
Einleitung .

r .
Ällles , was eines gewissen Zweckes wegen hervorgebracht ist ,

heißt ein Werk . In engerer Bedeutung werden nur für sich be¬

stehende Dinge mit diesem Nahmen bezeichnet ; in weiterer aber

auch Dinge , welche nicht für sich bestehen . Jedes Werk ist die

Folge bestimmter Handlungen , und der Zweck desjenigen , der

es hervorbringt ; es kann aber auch als Mittel zu einem wei¬

teren Zwecke betrachtet werden .

2 .

Das Vermögen , Gegenstände für die Anschauung hervor -

zubringen , heißt Kunst in weitester Bedeutung . Die An¬

schauung kann durch die Sinne , oder durch die Phantasie

Statt finden . Die Werke der Natur , welche nach unveränder¬

lichen Gesetzen ohne Bewußtseyn wirkt , stehen den Kunstwer¬

ken gegenüber .
S.

Die Kunstwerke sind entweder Selbstzwecke , oder Mittel

zu weiteren Zwecken . Zu den letzteren gehören die mechanischen
Künste , welche zur Befriedigung physischer Bedürfnisse dienen ;

Künste des Luxus , welche das Angenehme bezwecken ; und

gelehrte Künste , welche einzelnen geistigen Bedürfnissen , mit

Hinsicht auf äußeren Nutzen und Gebrauch , zu entsprechen ha¬
ben . Nur jene Werke , welche ohne eine äußere Bedingung ,

bloß um ihrer selbst willen geschaffen werden , sind Kunstwerke
im engeren Sinne des Wortes ; in ihnen liegt die Vereinigung
des Wahren , Guten und Schönen . Das Vermögen solche
Werke hervorzubringen , ist Kunst in engster Bedeutung .
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Kunst , als praktisches Vermögen , bezieht sich auf das Schaf »

fen außer uns . Sie unterscheidet sich von Wissenschaft , welche
in weiterer Bedeutung der Inbegriff in einander gegründe¬
ter , auf einen allgemeinen Grundsatz zurückgeführter Wahr¬
heiten ; und in engerer Bedeutung Erkennrniß aus Principien
a priori ist.

5.
Ästhetik ist dem Wortbegriffe nach, Empfindungslehre . Dem

Sachbegriffe nach wurde sie bald als Geschmackslehre ; bald als

Theorie der schonen Wissenschaften behandelt . Die Geschmacks¬
lehre betrachtet jedoch nur das Schone in seinem Verhältnisse

zu dem Empfindungsvermögen ; die besondere Art des Wohl¬
gefallens , welches mir der Anschauung des Schönen verbun¬
den ist . Dadurch entspricht sie aber der Forderung einer Wis¬
senschaft , welche mir dem eigentlichen Wesen der Dinge sich

zu befassen hat , keineswegs hinlänglich . Die Theorie der schönen
Wissenschaften beschränkt sich aus Rede - und Dichtkunst , und
umfaßt daher nicht das Ganze der Kunst . Dieser letzteren For¬
derung zu entsprechen , muß sie Kunstlehre seyn ; und in die¬

sem Sinne ist Ästhetik Kunstwissenschaft , oder die Wissenschaft
von dem Wesen und den Formen der Kunst .

6.
Die Kunstwissenschaft hat keineswegs den Zweck , Künst¬

ler zu bilden ; sie ist nicht Technik der Kunst ; ihr Beruf ist ,
den Geist der Kunst überhaupt , und die Formen derselben ,
oder die Eigenrhumlichkeiten einer jeden einzelnen Kunst ins¬
besondere zu entziffern . Sie macht einen Theil der Philosophie
aus . Das Schaffen der Kunstwerke kann weder gelehrt , noch
erlernt werden ; denn das Kunstwerk ist eine Frucht des Genies .
Der Künstler muß geboren werden .

7 -
Wenn aber auch die Kunstwissenschaft nicht selbst Künstler

bilden kann , so gewahrt sie doch einen ausgebreiteten Nutzen
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dadurch , daß sie Aufschlüsse über die Natur und Kraft des

Schonen gewahrt , die Würde und den erhabenen Rang der

freyen Künste auf eine wissenschaftliche Weise darthut , das

Göttliche in der Kunst zeiget , den Schönheitssinn wecket , den

Geist gegen jede Verbildung sichert , und die Liebe zu den
' Kün -

sten anfachet ; dadurch aber auch auf die Sitten der Volker

mächtig einwirket .

6.

Die Kunst bestand lange vor der Kunstwissenschaft . Die

Alten hatten keine förmliche Ästhetik , ihre Forschungen bezo¬

gen sich entweder auf einige allgemeine ästhetische Gegenstände ,
oder

'
auf besondere einzelne Künste oder deren Regeln . Auch

diese Forschungen reichen nicht über das griechische Zeitalter hin¬

aus . Plato war der erste , welcher mit Erhabenheit über das

Schone sich aussprach . Ihm war die Kunst etwas Göttliches ,
die Künstler erschienen ihm als Verkündiger göttlicher Geheim¬

nisse ; und sein Hauptsatz war : die höchste Schönheit ist in

Gott . Aristoteles weihte der Kunst eine eigene Schrift ; doch

diese umfaßte nicht das Ganze der Kunst ; selbst die Poetik

umfaßte nur das Epos und Drama . Seine Theorie ist aus

den besten der ihm bekannt gewordenen Kunstwerke der Grie¬

chen entwickelt . Er setzte das Wesen der Kunst in die Nach¬

ahmung , und die Quelle des Vergnügens an den Kunstwerken

in die Beschäftigung des Geistes bey Vergleichung der Nach¬

ahmung mit dem Urbilde . Von den späteren Griechen verdie¬

nen noch Dionysius von Halikarnaß wegen seiner rhetorischen

Schriften , und Longinos wegen des Werkes über das Erhabene ,

Erwähnung .
Die streng logische Consequenz der Poetik des Aristoteles

fand allgemeine Achtung , und verschaffte dem Werke das höchste

Ansehen . Horaz in seiner Epistel über die Poetik folgte dem¬

selben größten Theils . Cicero und Quintilian lieferten Bey -

träge für die Rhetorik ; im Allgemeinen geschah bey den Rö¬

mern für Ästhetik nur wenig .



Bey den späreren Nachkommen wurde die Poetik des

Aristoteles zum allgemeinen Lehrbuche ; vorzügliches Ansehen

erlangte dasselbe bey den Engländern und Franzosen ; erster «

lieferten ausgebreitete Commentarien zu diesem Werke .
Erst im achtzehnten Jahrhunderte unserer Zeitrechnung

begründeten die Philosophen die Ästhetik als eine besondere
Wissenschaft . Ein Deutscher / A . G . Baumgarten / war cs /
welcher ein förmliches System der Ästhetik aufzustellen versuchte .

Schon vor ihm hatre G . F . Meyer Anfangsgrüude aller schönen
Künste und Wissenschaften herausgegeben / sie waren jedoch
aus Baumgartens noch ungedruckten Schriften gezogen . Baum¬

garten war der Ansicht Wolfs von der sinnlichen Erkennrnisi

gefolgt , und setzte die Schönheit in sinnlich erkannte Vollkom¬

menheit . Großös Verdienst erwarb sich nach ihm Sulzer durch
eine allgemeine Theorie der schönen Künste , zu welcher Blan¬

kenburg , Manso , Eberhard , Jakobs , und andere . Nachtrage
lieferten . In der neueren Zeit wurde die Ästhetik vielfältig be¬
arbeitet , und erhielt meistens das Gepräge der herrschenden
philosophischen Systeme . Mit dem glücklichsten Erfolge behan¬
delten diese Wissenschaft Kant , Heydenreich , Eberhard , Bou -
terweck , I . P . Fr . Richter und A . Schreiber . Ungemeines
Verdienst hatte Winkelmann , in dessen Werken alle Keime
einer wahre » Kunstwissenschaft liegen . Uber einzelne ästhetische
Gegenstände lieferten geniale Forschungen Leffing , Engel ,
Schiller , Herder , Görhe , und A . W . und F . Schlegel .

Unter den Franzosen hatte Dübos zuerst dem Begriffe
einer Ästhetik , wenn auch nur von ferne , sich genähert . Ihm
war der Geschmack , als ein angeborner sechster Sinn , höchste
Regel . Batteur leistete mehr , folgte aber vorzüglich dem Ari¬
stoteles , und stellte die Nachahmung der schönen Natur als
obersten Grundsatz auf . Von den Engländern gewann Heinrich
Home durch seine Grundsätze der Kritik großen Einfluß .

9-
Die vorzüglicheren Werke , welche die Kunstwissenschaft be¬

handeln , sind folgende :
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6 .̂ LsurnAsrten , -̂ ostkiotica ; Iftancof . 17,60 — 1768 .

2 VoI »ni .
G . F . Meyer , Anfangsgründe aller schönen Wissenschaften .

Halle , 1746 — 1760 ; 1764 — 1759 . 3 Theile .
I . F . Riedel , Theorie der schönen Künste und Wissenschaften .

Jena , 1767 — 1774 .
I . G . Lindner , kurzer Inbegriff der Ästhetik , Redekunst

und Dichtkunst . Königsberg und Leipzig , 1771 — 1772 .
2 Bande .

I . G . Sulzer , allgemeine Theorie der schönen Künste . Leip¬
zig , 1771 — 1774 . 2 Bande . Mit Zusätzen von Blan¬
kenburg , Leipzig , 1766 — 1767 . 4 Bande .

C . G . Schütze , Lehrbuch zur Bildung des Verstandes und
des Geschmackes . Halle , 1776 — 1776 . 2 Bande .

I . A . Eberhard , Theorie der schönen Wissenschaften . Halle ,
1783 — 1786 .

I . CH. König , Philosophie der schönen Künste . Nürnberg ,
1784 .

G . S . Steinbart , Grundbegriffe zur Philosophie über den
Geschmack . Züllichau , 178V .

Gang , Ästhetik oder allgemeine Theorie der schönen Künste
und Wissenschaften . Salzburg , 1765 .

C . Meiners , Grundriß der Theorie und Geschichte der schönen
Wissenschaften . Lemgo , 1787 .

I . I . Eschenburg , Entwurf einer Theorie und Literatur der
schönen Wissenschaften . Berlin und Stettin , 1789 — i 6 o 5 .

I . Kant , Beobachtungen über das Gefühl des Schönen und
Erhabenen . Königsberg , 1764 — 1771 . Kritik derllrtheils -
kraft . Berlin , 1790 .

I . G . Herder , von deutscher Art und Kunst . Hamburg , 1773 .
Vom Einfluß der schönen Künste in die höheren Wissen¬
schaften , in den Abhandlungen der bayrischen Akademie .
Band 1 , 1761 . Kalligone . Leipzig , 1800 . 3 Bande .

CH. F . D . Schubart , Vorlesungen über die schönen Wissen¬
schaften . 1777 .
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I . I . Engel , Ideen zu einer Mimik . Berlin , 1785 . 2 Theile .
K . PH . Moritz , über die bildende Nachahmung des Schönen .

Draunschweig , , 788 . — Grundlinien zu einer vollstän¬

digen Theorie der schönen Künste ( in der Monathschrift
der Berliner - Akademie der Künste ) . — Versuch einer

Vereinigung aller schönen Künste und Wissenschaften un¬
ter dem Begriffe des in sich Vollenderen . ( Berliner - Mo -

narhschrist , 1765 . )
K . H . Heydenreich , Ideen über die Möglichkeit einer allge¬

meinen Theorie der schönen Künste ( in Casars Denkwür¬

digkeiten aus der philosophischen Welt ) . Leipzig , 1786 .
— System der Ästhetik , r . Theil . Leipzig , 1796 .

K . v . Dalberg , Grundsätze der Ästhetik . Erfurt , 1791 «

I . H . G . Heusinger , Handbuch der Ästhetik . Leipzig , 1790 .
G . Dreve , Resultate der philosophischen Vernunft über die

Natur des Vergnügens , der Schönheit und des Erhabe¬
nen . Leipzig , 179 ^ .

Fr . Schiller , rheinische Thalia . 1764 . — Neue Thalia .

1792 . — Die Horen . 1795 — » 797 . — Mehrere Abhand¬
lungen , darunter auch : über ästhetische Erziehung , in den
kleineren Schriften .

L . Pörschke , Gedanken über einige Gegenstände der Philoso¬
phie des Schönen . Königsberg , » 794 . 2 Theile .

C . W . Snell , Lehrbuch der Kritik des Geschmacks . Leipzig ,
1798 . — Versuch einer Ästhetik für Liebhaber . Giessen ,
» 8 o 3 .

C . F , v . Schund - Phiseldeck , Briefe ästhetischen Inhalts .
Altona , 1797 .

Fr . Schlegel , über die Gränzen des Schönen ( deutscher Mer¬
kur , 1798 ) . — Die Griechen und Römer . Neustrelitz ,

1797 . — Athenäum (von A . W . und Fr . Schlegel ) ,

1799 . 3 Bände . — Charakteristiken und Kritiken ; von

ebendenselben . Königsberg , 1601 .
L . Bendavid , Versuch einer Geschmackslehre . Berlin 1799 .
A > W . Göthe , Propyläen . Tübingen , 1796 . 6 Hefte .



L. Krug , Versuch einer systematischen Encyklopädie der schönen
Künste . Leipzig , 1802 .

I . A . Eberhard , Handbuch der Ästhetik für gebildete Leser.
Halle , i 6 a 3 . 4 Bande .

G . Gruber , ^ LstüoticL . Jena , i 8 o 3 .
I . P . Fr . Richter , Vorschule der Ästhetik . Hamburg , i 6 o 4 .

3 Theile .
F . W . I . Schelling , über Wissenschaft der Kunst , in Bezug

auf das akademische Studium . Tübingen i 8 c, 3 . — Uber
das Verhältnis ; der bildenden Künste zu der Natur . Mün¬
chen , 1807 .

Fr . Bouterweck , Ästhetik . Leipzig , 1806 . 2 Bände . — Umge¬
arbeitet , Göctiugen , i 8 i 5 . 2 Bände . — Ideen zur
Metaphysik des Schonen . Leipzig , 1607 .

K . H . L. Pölitz , Ästhetik für gebildete Leser . Leipzig , 1807 .
2 Bände .

H . Luden , Grundzüge ästhetischer Vorlesungen . Göttingen ,
i8v6 .

Fr . Ast , System der Kunstlehre . Leipzig , i 6 o5 . — Grund¬
riß der Ästhetik . Landshur , 1807 .

A. Schreiber , Lehrbuch der Ästhetik . Heidelberg , i6og .
A . Müller , Vorlesungen über die Schönheit . Berlin , 1809 .
Bachmann , die Kunstwissenschaft in ihrem allgemeinen Um¬

risse . Jena , i8n .
Von der Literatur der Kunstwissenschaft bey den Auslän¬

dern sind bemerkenswerth :
Franzosen : I . P . Crousaz , Abhandlung über das Schöne .

1712 , deutsch , Königsberg , 1756 .
I . B - Dübos , kritische Bemerkungen über Poesie , Mahle -

rey und Musik . Paris , 1719 , deutsch , 17 .39 .
W . Diderot , über das Schöne . In seinen philosophischen

Schriften . 1774 .
Lhr . Batteur , die schönen Künste auf einen Grundsatz zurück -

geführl . Paris , 1746 , deutsch , 1770 . Einleitung in
die schönen Wissenschaften . Paris , 17öS , deutsch , 1774 .
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Marmontel , Elemente der Literatur . 1787 . 6 Theile .

Montesquieu , über den Geschmack in den Werken der Natur

und Kunst . Im 4 . Band seiner Schriften .

A . B . Millin , Wörterbuch der schönen Künste . Paris , 1806 .

2 Theile .

CH . v . Bonstetten , Bemerkungen über die Natur und die Ge¬

setze der Einbildungskraft . Genf , » 807 . 2 Theile .

Engländer : A . Alison , über den Geschmack , dessen Na¬

tur und Grundsätze . Übersetzt von Heydenreich . Brügge ,

1792 .

Fr . Hutcheson , Untersuchung über den Ursprung unserer

Ideen des Schönen und Euren . London , 1726 . Ber¬

lin , 1762 .
W . Hogarth , Zergliederung der Schönheit . London , » 75 « ,

deutsch , >754 .

Henr . Home , Grundsätze der Kritik . London , 176a , deutsch ,

1776 .

Edm . Burke , philosophische Untersuchungen über den Ursprung

unserer Begriffe vom Erhabenen und Schönen . London ,

1757 , deutsch , 1775 .

A . Gerard , Versuch über das Genie . London , 1774 , deutsch ,

1776 .

Hugo Blair , Vorlesungen über Rhetorik und schöne Wissen¬

schaften . London , 1783 , deutsch , 1788 — 1769 .

Italiener : T . Betinelli , vom Enthusiasmus in den schö¬

nen Künsten , deutsch , Bern , 1778 .

Muratori , über die Einbildungskraft . Leipzig , 1769 . 2 Theile .

Holländer : Hemsterhuis , vermischte philosophische Schrif¬

ten . Französisch , 1788 . 3 Theile .

Pet . Camper , Vorlesungen . Hcrausgegeben von seinem Sohne
A . G . Camper ; übersetzt von Schätz . Berlin , 1778 .
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